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fie burdj ©liiîjen im Dfen überhaupt nicht gu ergielen ift.
gerner iff aud) jebe Serfdjledjterung beS KaterialS, mie fie
felbft bei Senügung ber heften ftohle möglich iff, auëge»
fchloffen.

Stnfcbliefeenb an biefe Etotig möchten mir borfchlagen,
Keffer unb öderen auf eleltrifdjem Kege su gärten. SaS
Serfaljren bon Sagrange unb §oho in SBrüffel fdjeint uns
ein augerorbentlich t>orgüglid)e§ Kittel, ©djneiben su borten.
•Keffer unb ©cberen muffen befanntlidç, menn fie auch aus
borgüglichem ©tahl fabriziert merben, Perbältniämäfeig roeicb

gehärtet merben unb gmar im gangen, toeil man eine geroiffe
©laftigifat ber Clingen nerlangt. (Sine Kefferflinge muh
biegfam fein. Saher fommt eS, bafj bie ©djneiben gumeift
biet gu meid) finb, fid) febr fchneü abnuben unb beS Etach«

fdjleifenS bebürfen. Sieê ift eine fo alte .Slage, bah febe

SSerbefferung auf biefem ©ebiete gugleidj einen gang auffer*
orbentlidjen gortfcgritt bebeuten mürbe.

SaS Verfahren bon Sagrange unb ißoho beftebt bariu,
bah man ein Kafferbab mit bem einen Sol, baê gu erlji^enbe
Kerffiüd mit bem anberen fßol einer ©leftrigitätSqueüe ber*
binbet unb aisbann baê SBerfftüd eintaud)t. ®S mirb foroeit
gtübenb, mie eS im Kaffer eintaucht. Kir fcblagen nun
bor, Keffer unb ©djeren nur mit ber ©cbneibe eingutaudj^n
unb fo gu borten, fobafj alfo ber übrige Sörper ber Glinge
böttig meicb unb biegfam bleibt.

gür bie groben Keffermaremgabrifen, mie 3. 21. Rendels
in ©Olingen, ift eS ein leidjteë, faft foftenloS Serfudje hier»
mit gu machen, ba fie ja ohnehin mit ©leltrigität arbeiten.

©S foßte un?-freuen, menn bierburcb bag alte §ürte=
herfahren mit feinen groben Kängeln nunmehr oerlaffen unb
ein neues rationelles an beffen ©telle gefegt merben fijnnte,
bamit enblicb bie klagen über bie gu geringe £>ürte ber
©djneiben berftummen.

SScrlJanbêlucfcn,
Ser Snrftanb beb fdpuetg. gorfiberetnë bat ©rhe»

bungen über SefolbungSberhältniffebeS untern gorft»
perfonalê oeranftaltet. ©S gebt barauê h^oor, bab bie

Sefolbungen ber 3964 görfter, Sannmarte, Kürter 2C. un»

geheuer berfdtieben unb im gangen gering finb; eS haben

20 fßrogent unter gr. 50, 22 fßrogent gr. 50—100, 21
SjSrogent gr. 100—200, 14 Sßrogent gr. 200-—300, 8 fßto=

gent gr. 300—400, 4 Sßrogent 400—500, 2 fßrogent

gr. 500—600, 2 Srogent gr. 600—700, 2 Srogent gr.
700—800, 1 fßrogent gr. 800—900, 2 Srogent gr. 900
bis 1000 unb 2 Srogent Sefolbungen übet gr. 1000. Ser
gorftberein labt eS fid) angelegen fein, eine beffere 23egab=

lung beS gorftperfonalö gu erroirfen, mogu mir ihm ©rfolg
mitnfeben.

©dUuetg. gicglerPercin. Ser lebte Käthe im £otel
Simmatbof in 3ürt<h berfammelte ©entraloorftanb beS febmeig.

3ieglerberein§ bat befdjloffen, am 10. ©ept. nüdjfthin ben

bieSjührigen 3teglertag in 3ävid) abzuhalten. Unter 216»

midlung ber ftatutarifdjen ©efchüfte fitiben gmei Sortrage
ftatt, ber eine über bie »Teilnahme an ber SanbeSauSfteEung
in ©enf 1896 nach bem Programm bon Sßrof. Setmajer in
3üridb; namentlich mirb eS fid) auch mieber barum hanbeln,
ob es nicht im Sntereffe ber fdhiroeigerifdßen 3tcßelei liege,
neue Sfjonlager aufgufudjen, um ber ©infuhr ber Serblenb»
fteine ©inhalt gu tbun. Ser gmeite SSortrag begmedt eine

SSerbefferung ber Srennofen. Siefe Serfammlung tagt bon
10—1 Uhr im fèotel Eîothauê. ©obann finbet um 1 Uhr
ein gemeinfd)aftlid)eê Kittageffen in ber ©emerbeauêfteEung

ftatt, mit nadjherigem Sefud)e ber 2IuSfieEung. Kögen bie

ÄoEegen auê aEen ©auen ber ©chmeig gahlreidj einrüden,
um menigftenê für einen Sag ihre müheboEe Elrbeit abgu»

fchütteln.

Serein fdjweig. ©ifcnbahnanfleflellter. Kadi bierftün»
biger Serhanblung im £oteI „Etebftod" in Sugeru befchloffen

legten ©onutag 50 Vertreter beS SSeretnS fchmeigertfdjer
©ifenbahnangefteEter, beS 3ug§perfonal», Sofomotibfügrer»
unb §eigeroeretnS, fomte ber ©ifenbahnarbeiterbereine 23ern,
©t. ©aEen, Saufanne unb Kinterthur bie gufion gu einem
Serbanb fchmeigerifcher 2:ranëpDrtangefteEter. ©ine $om=

miffion ift mit ber Etebaftion beä borgelegten ©tatutenentmurfg
beauftragt. ®ie befinitibe ©rünbung biefer etma 20,000
Kitglieber umfaffenben Union ift auf 3anuar 1895
geplant.

©chneibetmeifterperbanb. Sie ©djneibermeifterbereine
non S9ern, ©t. ©aEen, SSurgborf fonftituierten fich legten
©onntag in 3ändj als fchmeiger. ©djneibermeifierberbanb.
3med be§ SßerbanbeS ift: Orbnung be§ SehrlingSmefenS,
©chug gegen ©treitê, gegen fct)Ied^te 3ahler u. f. m. SSorort

ift 3*irid), nächfter SSerfammlungSort Sern.

Scrîtfjiebeneê.
SanbeöaHSftcflung ©enf. Sie 2lrcE)iteften Eteberbin unb

Soubter haben Dem ©enlraltomttee bie befinitiben Stane für
baê |)auptgebäube ber SanbeëauêfteBung in ber ©bene bon
Slainpalaiê oorgelegt. gür bie EluSfteflungSgävten foflen
fehr fchöne S^ojefte oorliegen. 2luf bem linfen Ufer ber

2lrbe mirb ein Sergborf errichtet, Serner unb KaEifer päufe: ;
auch bie Strdje foE nicht fehlen.

Sie Sörth« ïant. ©emerheauëfteBuug raurbe bis heute,

©amêtag, oon runb 420,000 fßerfonen befudit. Kenn ber

Sefudi bis gum ©djluffe fo anhält, mirb bie ©efa'mtbefud)er»

gaht 600,000 überfteigen.

Sic fßnrteftPetfammlung gegen haë Urteil her ipreië»
juti) ber giircherif^en fantonaleit ©emcrbeûuëftcEung in
3üridi am 2. b. K. gählte 44 fjßerfonen. ©ä mürbe be»

fchloffen, eine motibierte ©tngabe an bie 3urp gu richten
behufs nochmaliger Prüfung ber EluSfteEungSgegenftänbe
ber Eteflamanten.

llnpfötibhare ffôerïgeuge. Ser SunbeSrat hat entfdiieben,
bafj Sohrmafdhtne unb Eteifbiegmafhtne eines ©d)tniebeS
unb KagenbauerS unpfänbbar feien, menn ber Setrieb ein

hanbmerfSmäjjiger unb nicht ein tapttaliftifdjer fei.

EUuminiumgefeEfchaft in S^affhuufen. Sie fchmeig.

Ketaüurgifche ©efeßfeßaft, bie Sorläuferin ber Eftuminium»

gefeEfdjaft, hat fich mit biefer berbunben. SaS Elftienfapital
ber Icgteren beträgt nun 11 KiEionen.

gi'tr ©Infer. Sie ©efamtgahl ber burdj baS ©emitter
bom legten ©amêtag in ber ©tabt 3ürich aüein gertrüm»
merten ©Reiben beträgt nach amtlicher ©djägung über 10,000
©tüd.

Sur güvöcrung bei: citiheimifdjcn Snbuftrie. Ser
„Kinterthurer Sanbbote" macht barauf aufmerffam, bah i"
Oer SunbeSftabt gegenroürtig ein groeifpännigeS Sehifel gur
Segiefeung ber ©tragen herumfährt. SaS Sehilel trägt einen

Eleinen ©djilb mit bem Etamen beS gabrifanten aus Seipgig.

— Sie Elborteinrichtungen ber neuen tantonalen Srrenanftalten
mürben ebenfaES nach auSmärtS bergeben unb gtnar einer

©Ifäffer girma, mit ber fonberbaren Semerfung, bah leifiungS»

fähige einheimifche Unternehmer nicht borljanben feien, mährenb

bo<h thatfädjlid) eine bevnifdje girma bie Slborteinric^tung-
beS neuen SunbeSpalafteS unb beS neuen SerroaltungSgebäuDeS
an ber ©peichergaffe geliefert hatte. — KaS nügen bentt

aE untere ©eroerbeauSfteEungen, bie ja gemöhnlidj bon Sttnb

unb Etegierung fubbentioniert merben unb beren EluSfteEungS»

objefte aügemein gelobt merben, menn hanbfehrum felbft bie

Etegierung beim Sergeben ihrer Elrbeiten nicht einmal bie

einheimifdjen fQanbmerter berüdftchtigt!

Sehtuierïftftttc für §olgarbeiter tu ber ©emerbefchule
ber ©tabt Siefelbe begmedt bie §eranbilbung.tüch»
tiger ElrbeitSfräfte für bie Köbel» unb' S3aufch)reinerei unb

gmar fomohl burh prattifhen, als auch burch theoretifh^
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sie durch Glühen im Ofen überhaupt nicht zu erzielen ist.
Ferner ist auch jede Verschlechterung des Materials, wie sie

selbst bei Benützung der besten Kohle möglich ist, ausge-
schlössen.

Anschließend an diese Notiz möchten wir vorschlagen,
Messer und scheren auf elektrischem Wege zu Härten. Das
Verfahren von Lagrange und Hoho in Brüssel scheint uns
ein außerordentlich vorzügliches Mittel, Schneiden zu Härten.
Messer und Scheren müssen bekanntlich, wenn sie auch ans
vorzüglichem Stahl fabriziert werden, verhältnismäßig weich
gehärtet werden und zwar im ganzen, weil man eine gewisse

Elastizität der Klingen verlangt. Eine Messerklinge muß
biegsam sein. Daher kommt es, daß die Schneiden zumeist
viel zu weich sind, sich sehr schnell abnutzen und des Nach-
schleifens bedürfen. Dies ist eine so alte .Klage, daß jede

Verbesserung auf diesem Gebiete zugleich einen ganz außer-
ordentlichen Fortschritt bedeuten würde.

Das Verfahren von Lagrange und Hoho besteht darin,
daß man ein Wasserbad mit dem einen Pol. das zu erhitzende
Werkstück mit dem anderen Pol einer Elektrizitätsquelle ver-
bindet und alsdann das Werkstück eintaucht. Es wird soweit
glühend, wie es im Wasser eintaucht. Wir schlagen nun
vor, Messer und Scheren nur mit der Schneide einzutauchen
und so zu Härten, sodaß also der übrige Körper der Klinge
völlig weich und biegsam bleibt.

Für die großen Messerwaren-Fabriken, wie I. A. Henckels
in Solingen, ist es ein leichtes, fast kostenlos Versuche hier-
mit zu machen, da sie ja ohnehin mit Elektrizität arbeiten.

Es sollte uns freuen, wenn hierdurch das alte Härte-
verfahren mit seinen großen Mängeln nunmehr verlassen und
ein neues rationelles an dessen Stelle gesetzt werden könnte,
damit endlich die Klagen über die zu geringe Härte der
Schneiden verstummen.

Verbandswesen.
Der Vorstand des schwciz. Forstvereins hat Erhe-

bungen über Besoldungsverhältnisse des untern Forst-
Personals veranstaltet. Es geht daraus hervor, daß die

Besoldungen der 3964 Förster, Bannwarte, Wärter zc. un-
geheuer verschieden und im ganzen gering sind; es haben

20 Prozent unter Fr. 50, 22 Prozent Fr. 50—100, 21

Prozent Fr. 100—200, 14 Prozent Fr. —300, 8 Pro-
zent Fr. 300—400, 4 Prozent Fr. 400—^500, 2 Prozent
Fr. 500—600, 2 Prozent Fr. 600-700, 2 Prozent Fr.
700—800, 1 Prozent Fr. 800-900, 2 Prozent Fr. 900
bis 1000 und 2 Prozent Besoldungen über Fr. 1000. Der
Forstverein läßt es sich angelegen sein, eine bessere Bezah-

lung des Forstpersonals zu erwirken, wozu wir ihm Erfolg
wünschen.

Schweiz. Zieglerverein. Der letzte Woche im Hotel
Limmalhof in Zürich versammelte Centralvorstand des schweiz.

Zieglervereins hat beschlossen, am 10. Sept. nächsthin den

diesjährigen Zieglertag in Zürich abzuhalten. Unter Ab-
Wicklung der statutarischen Geschäfte finden zwei Vorträge
statt, der eine über die Teilnahme an der Landesausstellung
in Genf 1896 nach dem Programm von Prof. Tetmajer in
Zürich; namentlich wird es sich auch wieder darum handeln,
ob es nicht im Interesse der schweizerischen Ziegelei liege,
neue Thonlager auszusuchen, um der Einfuhr der Verblend-
steine Einhalt zu thun. Der zweite Vortrag bezweckt eine

Verbesserung der Brennofen. Diese Versammlung tagt von
10—1 Uhr im Hotel Rothaus. Sodann findet um 1 Uhr
ein gemeinschaftliches Mittagessen in der GeWerbeausstellung
statt, mit nachherigem Besuche der Ausstellung. Mögen die

Kollegen aus allen Gauen der Schweiz zahlreich einrücken,

um wenigstens für einen Tag ihre mühevolle Arbeit abzu-
schütteln.

Verein schweiz. Eisenbahnangestellter. Nach vierstün-
diger Verhandlung im Hotel „Rebstock" in Luzern beschlossen

letzten Sonntag 50 Vertreter des Vereins schweizerischer

Eisenbahnangestellter, des Zugspersonal-, Lokomotivführer-
und Heizervereins, sowie der Eisenbahnarbeitervereine Bern,
St. Gallen, Lausanne und Winterthur die Fusion zu einem
Verband schweizerischer Transportangestellter. Eine Kom-
mission ist mit der Redaktion des vorgelegten Statutenentwurfs
beauftragt. Die definitive Gründung dieser etwa 20,000
Mitglieder umfassenden Union ist auf Januar 1895
geplant.

Schneidermeisterverband. Die Schneidermeistervereine
von Bern, St. Gallen, Burgdorf konstituierten sich letzten

Sonntag in Zürich als schweizer. Schneidermeisterverband.
Zweck des Verbandes ist: Ordnung des Lehrlingswesens,
Schutz gegen Streiks, gegen schlechte Zahler u. s. w. Vorort
ist Zürich, nächster Versammlungsort Bern.

Verschiedenes.

Landesausstellung Genf. Die Architekten Reverdin und
Bouvier haben vem Centralkomuee die definitiven Pläne für
das Hauptgebäude der Landesausstellung in der Ebene von
Plainpalais vorgelegt. Für die Ausstellungsgärten sollen
sehr schöne Projekte vorliegen. Auf dem linken User der

Arve wird ein Bergdorf errichtet, Berner und Walliser Häuser;
auch die Kirche soll nicht fehlen.

Die Zürcher kaut. GeWerbeausstellung wurde bis heute,

Samstag, von rund 420,000 Personen besucht. Wenn der

Besuck bis zum Schlüsse so anhält, wird die Gesämtbesucher-

zahl 600,000 übersteigen.

Die Protestversammlung gegen das Urteil der Preis-
jury der zürcherischen kantonalen Gewcrbeausstellung in
Zünch am 2. d. M. zählte 44 Personen. Es wurde be-

schlössen, eine motivierte Eingabe an die Jury zu richten
behufs nochmaliger Prüfung der Ausstellungsgegenstände
der Reklamanten.

Unpfändbare Werkzeuge. Der Bundesrat hat entschieden,

daß Bohrmaschine und Reifbiegmaschine eines Schmiedes
und Wagenbauers unpfändbar seien, wenn der Betrieb ein

handwerksmäßiger und nicht ein kapitalistischer sei.

Aluminiumgesellschaft in Schaffhausen. Die schweiz.

Metallurgische Gesellschaft, die Vorläuferin der Aluminium-
gesellschafl, hat sich mit dieser verbunden. Das Aktienkapital
der letzteren beträgt nun 11 Millionen.

Für Glaser. Die Gesamtzahl der durch das Gewitter
vom letzten Samstag in der Stadt Zürich allein zertrüm-
merten Scheiben beträgt nach amtlicher Schätzung über 10,000
Stück.

Zur Förderung der einheimischen Industrie. Der
„Winterthurer Landbote" macht darauf aufmerksam, daß in
der Bundesstadt gegenwärtig ein zweispänniges Vehikel zur
Beziehung der Straßen herumfährt. Das Vehikel trägt einen

kleinen Schild mit dem Namen des Fabrikanten aus Leipzig.

— Die Aborteinrichtungen der neuen kantonalen Irrenanstalten
wurden ebenfalls nach auswärts vergeben und zwar einer

Elsässer Firma, mit der sonderbaren Bemerkung, daß leistungs-
fähige einheimische Unternehmer nicht vorhanden seien, während

doch thalsächlich eine bernische Firma die Aborteinrichtuug.
des neuen Bundespalastes und des neuen Verwaltungsgebäudes
an der Speichergasse geliefert hatte. — Was nützen denn

all unsere GeWerbeausstellungen, die ja gewöhnlich von Bund
und Regierung subventioniert werden und deren Ausstellungs-
objekte allgemein gelobt werden, wenn handkehrum selbst die

Regierung beim Vergeben ihrer Arbeiten nicht einmal die

einheimischen Handwerker berücksichtigt!

Lehrwerkstätte für Holzarbeiter in der Gewerbeschule

der Stadt Zürich. Dieselbe bezweckt die Heranbildung.tüch-
tiger Arbeitskräfte für die Möbel- und Bauschreinerei und

zwar sowohl durch praktischen, als auch durch theoretischen


	Verbandswesen

